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solche Inıtıen, die in den Beschreibungen der Hss ıcht enthalten sind, weil diese
schliefßlich auf eın übersichtliches Ma{iß zusammengefaßt werden mußten. Noch
wichtıiıger 1St die beigegebene e1gens erarbeıtet Synopse der Litaneıen der VO:  5 Hır-
SAaU, Zwiefalten und Weıingarten beeinflufßte Klöster, wobe1l Hss erfaißt WUur-

den, un: VO Weingartener LektionarC: deren oft jahrhundertelange Überein-
wird, da{fß fürderhin ıcht mehr DC-stımmung Trappiert, da deutli

1LLUT die Kalendarıen nd Nekrologe beachten.nugt,
Eın Katalog 1St. kein uch, das gelesen werden 11l der muÄfß; eın Bücherkata-

log 1St LLULT Z.U) Nachschlage bestimmt. Dıiıe iıhn ber anfertigen, haben dıe Bücher
gelesen, haben 1n unseI«cm Falle viele Handschriften gelesen un: darüber meditiert.
Zweifellos stehen Handschriften dem Leben näher als Druckwerke; die Weisheit des
Richard Buriens1is in liıbrıs OTLILUOS quası V1VOS inven10 wird reicher erfahren.

Rhaban HaackeS:egburg

Inventar des Fürstlichen Archıvs Burgsteinfurt. Allgemeıne
Regierungssachen der Grafschften Bentheim un Steinfurt, Bestand Bear-
beıtet VO  e} Alfred Bruns un Wilhelm Kohl, herausgegeben VO  } Alfred Bruns.
S Inve der nichtstaatlichen Archive Westfalens 5 Münster/VWest-
falen (Aschendorff) 1971 XX 285 S‚ Karte, Tafeln
Das vorliegende Inventa verzeichnet die Regierungsakten für die Grafschaften

Bentheim un Steinfurt. Au diesem Bestand die politischen Umwälzun-
SCH des Jahrhunderts nıcht spurlos vorübergegangen; nach der Übernahme der
Pfandschaftsregierung durch das Königreı Hannover (1813/45) mufßten große
Teile das Staatsarchiv Osnabrück abgegeben werden. Nur eın Rest verblieb 1mM
Fürstlichen Archiv Burgsteinfurt. Diese Teilung nach einem nıcht klar erkenn-
baren Prinzıp) veranl{Ste die beiden Bearbeıiter, nıcht N1Ur den Bestand Burgstein-
turt verzeichnen, sondern auch die nach Osnabrück abgegebenen Teile 1n das
Inventar aufzunehmen un dadurch, wen1gstens aut dem Papıer, den ursprung-
lıchen Zustand rekonstruleren. Überdies wurden die Regesten von 700 Ur-

ENOMINCIL, die 1m Burgsteinfurter Archıvkunden (meıst bıs Jahrhundert) aufg
Verwaltung kirchlicher Pfründen 1n denlıegen; der weılitaus srößte eıl betriftt die

beiden Grafschaften.
Relativ umfangreich sind di Akten, die be] der Ausübung des landesherrlichen

Kirchenregıments erwachSCI1l S1N Dıie beiden Grafschaften hatten hierbei eine C
Ww1sse Sonderstellung; der Reformatıion un! nach dem Westftfälischen Frieden
konnte siıch neben der reformilerten Mehrheit eine starke katholische Minderheit mit
eigener kırhlicher Organisatıon behaupten.

Verzeichnet sind uch die Regıerungsakten ZALT Geschichte des Arnoldinums,
der retormıerten Akademıie in Burgsteinfurt. Da{ß dıese, des Zuzugs nieder-
lIändischer Studenten, kaum mehr als provinzielle Bedeutung haben konnte, 1St. VOG1-

ständlich. Zwar bestanden vier Fakultäten ne Promotionsrecht). Nach dem In-
eCANLAT ber gab neben rel juristischen Lehrstellen für Theologie, fur „Medizın
un: Philosophie“ un für „Geschichte un Beredsamkeıt“ jeweils eine Professur.
Um die Wende ZU' Jahrhundert cht och eın Protessor für „‚Moral, deutsche
Uun!: niederländische Literatur“

Eine wichtige Hilfe für weıtere Forschungen sind die „Hinweise“ aut die Über-
lieferung anderer Archive (S XVI-XIX) Zur Geschichte der Grafschaften. enannt
werden rund 30 Archive, allerdings VO  en recht unterschiedlicher Bedeutung un
Größe Ergänzend soll noch das Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wıen zenannt
werden. Hıer befinden sich 1n dem Bestand „Kleinere Reichsstände“ we1l respek-
table Aktenpakete (Nr 70 un 71) ber die Grafschaft Bentheim (1654—-1793). Der
yröfßte eil dieser Akten betrifit die kaiserliche Vormundschaft durch Kurfürst Kle-
INEeINNS August VO  n Köln iın seiner Eigenschaft als Bischot VO  g Münster 1n den Jahren
19723 biıs 1747 Dıe Erfahrungen des Rezensenten miıt den Findhilten des Wıener
Archivs un!: MIi1t dessen Gliederung lassen jedoch ve:  9 daß auch 1n anderen
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Beständen och umfangreıche nd wichtige Quellen verborgen siınd. Ebenso esteht
Grund ZUTr Annahme, dafß die Verhältnisse 1n Bentheim un Steinfurt, wen1gstens
während der Kölner Vormundschaft, Gegenstand der Berichterstattung durch die
päpstlichen Nuntıen 1in öln Hierfür waren die einschlägıgen Bestände 1m
Vatikanischen Archiv heranzuziehen.

Rudolf ReinhardtTübingen
Kırche und Kultur pgl deutschen Osten Studien U1n Deutschtum 1mM

UOsten, Heft Köln-Wıen (Böhlau 1970 VIILL, 125 Seıten, 73 Abb aut Tafteln.

Dieser ammelband erwuchs us Vortragsveranstaltungen, die seit mehreren
dem Thema „Studıen PE Deutschtum 880 Osten“ derJahren regelmäßig

Rheinischen Friedrich-Wılhelms-Universität Bonn statthnden. Sie beschäftigten
sıch 968/69 mMI1t kirchengeschichtlichen Fragestellungen und denen der Besonderhei1-
ten künstlerischer Außerungen des Ööstlichen RaumeS Es W ar dabe1 nıcht das 1e]
der Vortrage, in ihrer Gesamtheıit eın geschlossenes Bild der Kirchen- un Kultur-
yeschichte der eutschen Ostprovinzen gveben, vielmehr wurden einzelne histo-
rische Erscheinungen un: Begebenheiten herausgegriffen und VO:  o verschiedenen
Standorten her dargelegt un: beurteilt.

Günther Grundmann z1bt eınen Überblick ber die mittelalterliche Sakralbau-
kunst 1m deutschen Nordosten 7zwiıischen Lübeck un: Reval un eıistet damıt
gleich einen Beıtrag ZUTF Mıiıssıonsgeschichte.

Wıe sehr die polıtischen Verhältnisse die Durchführung un Ausbreitung der
Retormatıon un deren Fortwirken 1n der Bildung evangelischer Landeskirchen be-
einflufßten, zeıigen Joachım Konrad für Schlesien und Walther Hubatsch für Ost-
preußen. Während in Schlesien eine „Vielzahl VO  e} Fürstentumern un: Stäidten mit
priviılegierten Eigenrechten“ 1e Ausbildung eiıner einheitlichen Landeskirche 200
re lang verhindert haben, kam 1m ehemaligen Deutschordensland Preußen
sechr chnell un hne Gegenwiırkungen ZUr Einrichtung eıner geordneten landes-
kirchlichen Verwaltung, deren Aufgaben bıs 1n das Jahrhundert hıneın VO  - der

Sprache un kulturellen UÜber-Eıgenart dieses Landes hinsichtlich der Bevölkerung,
lieferung bestimmt wurden.

Wenn die Bedeutung des Gemeindegesangs un der Kirchenmusik VO  3 allen
evangelischen Landesherrschaften se1it der Reformatıon anerkannt wurde, aben,
W1e Siegfried Kross nachweist, die Hohenzollern der Musikpflege ein besonde-

Albrechtres Augenmerk zugewandt, angefangen VO ersten erzog 1n Preußen,
VO:  \} Brandenburg-Ansbach, bıs König Friedrich Wilhelm I dem Förderer Men-
delssohns nd Nicolais un: Protektor des Berliner Domchors. Kross verfolgt das
Aufkommen und die Wandlungen des „preufßischen protestantıschen Chorals 1n der
Musikgeschichte“ un kann nachweısen, da: sich die Auswirkungen der „preufßi-
schen Chor-Renaissance“ mi1t der Wiederentdeckung Johann Eccards bıs 1n die
Werke moderner Komponıisten w1e Schoenberg erstrecken.

Eıne besondere Studie innerhalb dieses ammelbandes 1St dem pommerschen
Maler Caspar Daviıd Friedrich gewidmet. Herbert VO  - Eınem erkennt als das eigent-
ıche Thema Friedrichs „diıe Spannung 7zwischen Endlichem un Unendlichem“
„Friedrichs Landschaftsmalerei ern jedem christlichen Dogmatısmus) MU ın ıhrem
tiefsten Kern als christliche Kunst verstanden werden“ 13) Im Gegensatz
seinen Zeıtgenossen fand Friedrich seine Motiıve in seiner Heımat, der ÖOstsee,
ın Schlesien, dem Riesengebirge.

Die Bedeutung der Heılımat für den schöpferischen Menschen 1St auch der Gegen-
stand der Untersuchung VO  a Erhard 1emann. Im Bild des OSL- un westpreufSi-
schen Menschen erkennt Züge Gegensätzlichkeit 7zwıschen „glasklarer
Verstandesschärte“ un: „dumpfem, irrationalem Lebensgefühl“. In den Werken der
W Eest- un: ostpreußischen Dichter Max Halbe, Arno Holz, ermann Sudermann,
Ernst Wiechert un: gnes Miegel zeıgt 1emann das Wesen auf, das den Menschen
dieser Landschaft unverwechselbar eigen 1St un das sıch 1n der Vieltalt der


